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Beilage zu Nr . 37 - er Karlsruher Zeitung.

s -— .
- —

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 11 . Febr . Ausführlicher Bericht der 36 .

öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer unter dem
Porsche des Präsidenten Lamen .

Dtit Eintritt in die Tagesordnung erfolgt die Bericht¬
erstattung des Abg . v . Feder über den Gesetzentwurf : „die
Ergänzung und Abänderung des Gesetzes vom 20. Febr.
1868 , die Anlagen der Ortsstraßen und Feststellung der
Haufluchten, sowie das Bauen längs der Landstraßen
Md Eisenbahnen betr ." .

Der Gesetzentwurf lautet folgendermaßen.
Z 1 . Art . 9 des Gesetzes vom 20. Februar 1868, die

tnlage der Ortsstraßen und die Feststellung der Bau-
luchten , sowie das Bauen längs der Landstraßen und
Eisenbahnen betr . — Regierungsblatt Nr. XVII. — er¬
hält folgenden Zusatz als Absatz 2 :

Ebenso kann durch Gemeindebeschluß mit Staatsge-
»ehnngung bestimmt werden, daß die Eigenthümer der an
solche Ortsstraßen angrenzenden , schon früher ausgeführ-
ten Bauten, wenn diesen die Straße in hervorragendem
Nahe besonderen Nutzen bietet , einen entsprechenden Bei¬
trag zu den in Absatz 1 genannten Kosten zu leisten haben.

tz 2. Art . 12 des gedachten Gesetzes erhält folgende
„me Fassung :

„Sowohl für neu anzulegende als für schon be¬
stehende Ortsstraßen kann durch Gemeindebeschluß mit
Staatsgenehmigung festgesetzt werden, daß dieHauseigen-
thümer die Kosten der neuen Herstellung der vor ihren
Grundstücken hinziehenden unterirdischen Abzugskanäle
theilweise zu tragen oder zu ersetzen haben.

"
Zur Generaldiskussion ergreift der Abg . Hofmann

das Wort. Er spricht seine Anerkennung dahin aus , daß
die Großh. Regierung durch den vorliegenden Gesetzent¬
wurf dem Wunsche der Städte , wie er insbesondere in
der diesbezüglichen Petitton ' des Städtetages seinen Aus¬
druck gefunden , entgegengekommen sei . In der Kommission
eien allerdings Meinungsverschiedenheitenüber die Frage

zu Tage getreten , ob man den Art . 8 des Gesetzes nicht
Neichen solle. Er gehöre zu Denjenigen , die für den
Strich seien ; er habe dafür verschiedene Gründe ; er halte
das Fortbestehen jenes Paragraphen für eine Gefahr der
Resammtheit der Steuerzahler , da der Einzelne die Mög-
ichkeit habe , die Gesammtheit zu seinem Vortheil auszu-
euten.

Artikel 8 lautet :
„Bei neu anzulegenden Ortsstraßen kann die

Einhaltung der Vorschriften des Artikels 7 und
die Befolgung der für das Bauen an Ortsstraßen ge¬
gebenen polizeilichen Vorschriften nur da verlangt wer¬
den , wo die Straße bis zu dem Bauplatze und längs
desselben bereits von der Gemeinde übernommen, auf
mindestens 15 Fuß Breite in der endgiltigen Straßen¬
höhe für Fußgänger und Fuhrwerke benützbar herge -
flellt und in ihrer ganzen künftigen Breite abgepfählt
rst, oder wo diesen Bedingungen ohne Verzug Genüge
geleistet wird .

Nachdem Redner die Gründe für den Strich dieses
Paragraphen noch näher ausgeführt und insbesondere be¬
im hat, daß, wenn die Gemeinde an ihrem aufgestellten
Hauplane festhalten wolle , sie jederzeit der Gefahr aus¬
gesetzt sei , daß der einzelne Grundbesitzer sie zwingen
ünnej eine Straße auf mindestens 15 Fuß Breite bis zu
im Bauplatze herzustellen , unterzieht er noch meh¬
rere Paragraphen des Gesetzes vom 20 . Februar 1868
einer Erörterung und betont zum Schlüsse , daß in dem

, Nliegerchen Gesetzentwürfe die Freiheit des Einzelnen viel
N sehr betont sei und daß früher oder später hier eine
Aemedur eintreten müsse.

Abg. Schneider ist nicht der Ansicht , daß der 8 8
w den zu Tage getretenen Mißständen schuld sei, sondern
« den Jahren 1870 , 71 und 72 habe jede Stadt ge¬
raubt, sie müsse in kurzer Zeit ein kleines Paris zu
Stande bringen. Die Stadt müsse in erste Reihe den-
Migen Theil in einen bestimmten Plan legen , der sich
M bebauten Theile anschließe, es müsse bei Ausstellung^ Planes die nähere Zukunft in 's Auge gefaßt wer-

für alle Zukunft solle man keine Pläne machen,M habe denselben Nachtheil wie gar kein Plan ; denn
nn Plan „für alle Zukunft " müsse doch wieder geändert
Verden .

Die Betrachtung der vorliegenden Frage biete zwei
Seiten : erstens sei unter dem Schutze dieses Gesetzes zu
Nel gebaut worden, und zweitens erwachse der Vortheil nicht
'chner Demjenigen, welcher die Straßenkosten bezahlenMe ; der Fiskus , die Kirchengemeinschaften , die Stadt ver-
Mfe nach der Straßenherstellung frühere Wiesen als Bau¬
che für theueres Geld ; der Mehrwerth , der durch die
^ raßenanlage erzielt wurde , werde in dem Kaufpreis^ bezahlt ; der Verkäufer habe den Nutzen der Straßen¬
lage im Sack und der Käufer, der baue, müsse die^ttaßenkosten bezahlen .

«r sei der Ansicht, daß Art . 8 aufrecht zu erhalten sei ;
chn Mißstände hätten sich durch denselben noch sehr we-

Nze gezeigt.
. »bg . Näf schließt sich den Ausführungen des Vorred-
ers an ; die Behauptung , daß § 8 einen Ausnahmszu -

schafft, sei nicht richtig . Im Z 8 sei der Grundsatzk Unverletzlichkeit des Privateigenthums , welcher durch^ ganze Gesetz eine gewisse Einschränkung erhalten, wie-

Freitag , 13 . Februar 1880 .

der hergestellt ; es würde ohne diesen Paragraph der
Einzelne in die Willkür der Gemeinden gestellt werden.

Abg . Junghanns ist der entgegengesetzten Ansicht ; es
müsse den Städten die Möglichkeit gegeben sein , einen !
Plan auch für eine weitere Zukunft anzulegen ; Art . 8
müsse beseitigt werden; denn es sei hiedurch gewissenlosen ,
Spekulanten die Gelegenheit gegeben, die Städte zu drücken. ^
Er werde einem Antrag Hoffmann, falls er gestellt werde,
auf Strich des Art . 8 beistimmen .

Abg . v . Feder erklärt zur Geschäftsordnung , daß er
eine Diskussion über einen Antrag Hoffmann als unthun-
lich erachte , da derselbe noch nicht gestellt sei .

Der Präsident bemerkt , es sei keine ungewöhnliche
Erscheinung , daß Anträge, welche noch nicht förmlich gestellt,
sondern nur erwähnt seien, schon bei der allgemeinen Dis - -
kussion im Hause besprochen würde.

Abg. Schoch glaubt , daß der Abg . Hoffmann eben
zuerst die Stimmung des Hauses kennen lernen wollte ; er ,
sei gegen den Strich des 8 8 , derselbe enthalte eine bil¬
lige und gerechte Ausgleichung zwischen den Pflichten des
Privateigenthümers und der Gemeinde .

Abg. Köpfer ist gegen den Strich des Art . 8 ; der i
Einzelne könne ja gegen die Baupläne Einsprache erheben j
und könne er in Art . 8 keine Verletzung der Heiligkeit !
des Privateigenthums erblicken.

Regierungskommissär Ministerialrath Bechert : Die
Regierung steht noch auf demselben Standpunkte , welchen
sie bei Berathung dieser Angelegenheit im vorhergehenden
Landtage eingenommen hat ; damals habe sie sich dabin
ausgesprochen , daß eine Aenderung und Ergänzung der
Gesetze vom Jahr 1868 nur in der Weise thunlich er¬
scheine, wie sie der jetzt vorliegende Gesetzentwurf vor¬
sieht , daß sie weitergehende Abänderungen aber nicht für
angemessen erachten könne. Insbesondere würde die Großh .
Regierung jetzt wie früher den Strich des Art. 8 des
Gesetzes für sehr bedenklich erachten müssen ; gerade diese
Gesetzesbestimmung bildet einen wesentlichen Grundbestand-
therl des in dem Gesetze vom Jahr 1868 getroffenen
Ausgleichs zwischen Privateigenthum und Gemeinde -In¬
teressen . In dieser Beziehung ist hier ausgesprochen , daß
einerseits der Grundeigenthümer, welcher bauen will , sich
an den im öffentlichen Interesse festgestellten Plan halten
muß, daß er demnach unter Umständen verpflichtet ist , sound so viel Gelände unüberbaut liegen zu lassen , weil er
eben die Bauflucht einhalten muß , andererseits müßte
dann aber auch gerechter Weise eine Bestimmung getroffenwerden , daß die Gemeinde es mit dem Bauplan auch
wirklich Ernst nehme und ihn jetzt oder später auch wirk¬
lich zur Ausführung bringe. Würden Sie also den Art. 8
streichen , so wäre damit der ganze in unserm Gesetze ge¬
troffene Ausgleich in Frage gestellt.

Wie wenig der Vorwurf gerechtfertigt ist, daß unser
Gesetz den Gemeinden die nothwendigen Befugnisse schmä¬
lere, möge Ihnen die Bestimmung des Art . 4 zeigen .
Hier ist ja den Gemeinden ein Expropriationsrecht im
allerweitesten Umfang eingeräumt und auf dieses Recht
kann und wird sich die Gemeinde stützen , wenn sie ein
Stück Gelände, das der Grundeigenthümer jetzt zu über¬
bauen im Begriffe ist, für eine zukünftige Straße absolut
braucht. Sie sehen demnach, daß das Gesetz selbst Ab¬
hilfe bietet .

Die Fälle , in welchen tatsächlich den Stadtgemein¬
den — und um diese handelt es sich ja hauptsächlich —
aus der Bestimmung des Art . 8 irgendwie bedeutende
Kosten erwuchsen , sind nach den von der Großh . Regie¬
rung gemachten eingehenden Erhebungen äußerst selten .
Die Städte konnten über etwaige MWände fast jedes¬
mal , ohne große Kosten auszuwenden , hinwegkommen .

Sonach glaubt die Großh . Regierung den Wunsch nach
Aufrechterhaltung des Art . 8 aussprechen zu dürfen, ohne
daß sie in die Gefahr zu gerathen befürchten müßte, die

! ja auch ihr am Herzen liegenden ökonomischen Interessen
! der Gemeinden zu vernachlässigen .

Abg. Kiefer : Es stünden sich hier Interesse und
Interesse gegenüber ; dasjenige der größeren Städte sei
ein anderes als dasjenige der kleineren. Der Strich des
8 8 wäre gegen die kleineren Städte eine extreme Maß-

! regel. Man solle diese sociale Frage nicht durch Strich
i des Z 8 oder Stehenlassen desselben entscheiden , sondern
! bemüht sein, einen Mittelweg zu finden,
i Abg. Seybel spricht gegen die Aushebung des Art . 8 ;
> wenn man behauptet habe , der Einzelne habe durch ihn
! Gelegenheit, die Gemeinde auszubeuten, so sei dies nicht
i zutreffend .
! Abg . Gesell erklärt , er werde einem aus Strich des

Art . 8 gestellten Antrag beistimmen.
Abg. Bichl er : Die Erfahrungen , welche man mit

8 8 gemacht habe , hätten gezeigt, daß derselbe einen wun-
> den Fleck habe ; er sei jedoch nicht der Ansicht, daß man
^ denselben ganz aus der Welt schaffen müsse, sondern man
! solle , wie der Abg . Kiefer richtig hervorgehoben habe,
! demselben eine andere Fassung geben.

Abg . Röttinger tritt den Ausführungen des Abg .
Hoffmann bei ; der Art . 8 bürde der Gemeinde eine große
Last aus und gestatte die Beibehaltung eines systematischen
Bauplanes nicht.

Abg. Bär vermißt in dem Entwürfe den nothwendi¬
gen rechtlichen Schutz für den Einzelnen ; die Frage, ob
eine Straße für den Einzelnen von Nutzen sei, werde

^ durch Gemeindebeschluß entschieden und sei hier Kläger und
Richter in einer Person verbunden.

Abg. Fri der ich erörtert die Frage , wie es komme , daß
das Verlangen nach Beseitigung des Art . 8 eingetreten
sei . Er glaubt , daß die großen Städte in den Jahren
1871— 1875 eben gewaltig gefehlt hätten und selbst die
Schuld trügen , daß große Uebelstände zu Tage getreten
seien ; man habe geglaubt, daß ununterbrochen rasch fort¬
gebaut werde, es ser jedoch anders gekommen; die kleine¬
ren Städte seien vorsichtiger gewesen . Er sei gegen eine
Abänderung des Gesetzes.

Abg. Hoffmann : Aus der heutigen Diskussion habe
er die Ueberzeuguug gewonnen , daß sich hier zweierlei
Interessen gegenüberständen , das der Städte und das des
Landes ; er enthalte sich, einen Antrag zu stellen, und
müsse es den Städten überlassen , ihre Wünsche in Form
einer Petition dem Hause vorzutragen.

Nachdem noch der Berichterstatter das Wort er¬
halten, wird die Generaldiskussion geschlossen . -

Mit Eintritt in die Spezialdiskussion:
Regierungskommissär Ministerialrath Bechert : Die

Großh . Regierung habe erst , nachdem der Kommissions¬
bericht gedruckt und ausgetheilt war , die Gelegenheit er¬
halten , der Kommission mitzutheilen , daß die Regierung
auf die Aufrechterhaltuug der Fassung des 8 1 einen
hohen Werth lege ; nachdem somit dieser Wunsch im Kom¬
missionsberichte nicht mehr berücksichtigt werden konnte,
erlaube er sich, -denselben heute im Hause zu wiederholen ,
wenn er auch nicht verkenne , daß ein besonders großer
Unterschied zwischen beiden Entwürfen bestehe .

8 1 der Regierungsvorlage beabsichtige nicht , einen
neuen Grundsatz in die Gesetzgebung einzusühren, sondern
nur einen Grundsatz der Gemeindeordnung nach der No¬
velle , wie sie im vorigen Jahr zu Stande gekommen, für
das spezielle Gebiet des Ortsstraßen -Wesens anwendbar
zu machen , nnd sei es nichts Sonderbares , daß für die
Anwendung eines allgemeinen Grundsatzes eine spezielle
Fassung gewählt werde.

Es sei der 8 72 der Gemeindeordnung , wovon der
Beizug der Interessenten zu den Kosten der Gemeindeein -

^ richtungen davon abhängig gemacht sei , daß dieselben
einen besonderen Nutzen von diesen Einrichtungen haben,
und sei hiefür in diesem Spezialgesetze eine besondere
Fassung gewählt ; wäre man anders verfahren, so würde
das Gesetz den Schein einer großen Inkonsequenz haben
und würde für die Anwendung des Gesetzes Anlaß zu
Zweifeln und Mißdeutungen und zur verschiedensten Art
der praktischen Anwendung gegeben worden sein. Die
Kommission habe in ihrem Vorschlag die Worte „besonde¬
ren Nutzen " abgeändert in „erheblichen Nutzen" und da¬
für als Grund betont , daß die Fassung der Regierungs¬
vorlage geeignet sei, die Anwendung des Gesetzes für die
Gemeinden allzusehr Hu erschweren , weil sie dieselbe von
einer doppelten Voraussetzung abhängig mache .

In dieser Beziehung müsse er anführen , es handle sich
hier um Anlagen , welche die Gemeinde schaffe und be¬
zahle , weil sie den allgemeinen Interessen entsprächen,
bezw . dem allgemeinen Nutzen dienten . Neben diesem
allgemeinen, die Gesammtheit umfassenden Interesse sei
aber für gewisse Interessenten oft noch ein besonderer
Nutzen vorhanden .

Nachdem die Gemeindeordnung den Wortlaut, wie ihn
! die Regierungsvorlage enthalte, gewählt, sollte man den-
! selben auch für dieses Spezialgesetz herübernehmeu ; hier¬

nach schlage er vor, den Wortlaut des Regierungsent-
! wurfs wieder herzustellen .
^ Der Berichter st atter gibt zu , daß der Unterschied

beider Vorschläge von so wesentlicher Bedeutung nicht sei,
daß jedoch die Definitton des erheblichen Nutzens große
Schwierigkeiten verursachen werde .

Es kommt hier auch ein Antrag der Abgg . Mays ,
Frech und Seybel ein auf Wiederherstellung des Re¬
gierungsentwurfs ; der Kommissionsantrag geht nämlich
dahin, daß die Worte : „in hervorragendem Maße" ge¬
strichen und an Stelle der Worte „besonderen Nutzen" ge¬
setzt werde „ erheblichen Nutzen" .

Nachdem Abg. Mays seinen Antrag begründet , wendet
sich Abg . Bär gegen denselben.

Der Negierungskommissär betont nochmals die
i Zweckmäßigkeit der Wiederherstellung des Regierungsent-
! wurfs und des näheren Anschlusses an den 8 72 der Ge-
! meindeordnung.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Mays ,
Bär und v . Feder wird der Antrag Mays zur Ab¬
stimmung gebracht und angenommen ; Art. 2 wird eben¬
falls angenommen.

In namentlicher Abstimmung erhält hierauf der ganze
Gesetzentwurf die Genehmigung des Hauses .

Staatsminister Turban macht hierauf eine Vorlage
"
„die Nachweisungen über die Rechnungen und den Fort¬
gang des Eisenbahn -Baues in der vorigen Budgetperiode
und das Eisenbahnbau -Budget für 1880 und 1881 betr." .
Den begleitenden Dortrag siehe unseren I. Bericht über
diese Sitzung .

Vermischte Nachrichten.
— (N euer Komet .) Professor Gould in Bueuos -Ayres

sendete am 5. Februar durch Kabeltelegramm die Nachricht von
der Entdeckung eines Kometen in der Nähe der Sonne , der in
nordwärts aunteigender Bewegung begriffen war .



Handel mrd Berkehr .

Neuester Fr «nkf » rter Kurszettel im Hauptklett
NI . Seite .

Handelsberichte.
Berlin . 11 . Febr . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen

per April -Mai 232 .50 . per Mai -Juni 232 .50, , per Juni -Juli
232.50. Roggen per Februar 172.— , Per April-Mai 174 .25,
per Mai -Jmn 174 .25 . Rüböl loco S4.50, per April-Mai 54 .30,
per Mai -Jmn 54.90. Spiritus loco 60.30, per Februar 60 .—,
per April -Mai 60 .90 , per Mai -Juni «1 .10. Hafer per April-
Mai 150.50, per Mai -Juni 151 .50. Schön .

Köln , 11 . Febr . Weizen, loco hiesiger 23 — , loco fremder
23.50 , per März 23 .70 , per Mai 23.75 , per Juli . 23.45.
Roggen loco hiesiger 18 .50 » per März 17.50 , per Mai 17.60.
Hafer loco 14.50. Rüböl loco 29 .50, per Mai Ä .— , per Ok¬
tober 30.— .

Bremen , 11. Febr . Petroleum . (Schlußbcricht.) Standard
« hite loco 7 .20 , per März 7 .30, per April 7.40 , per August-
Dezember 8.20. Ruhig . Amerikanisches Schweineschmalz , Wrlcox
(nicht verzollt) 41 ' /i-

Pesth , 11 . Febr . Weizen loco schwache Kauflust , auf Ter¬
mine matt , per Frühjahr 14.55 G -, 14 .60 B , Hafer per Früh¬
jahr 7.60 G . , 7 .65 B . Mais Per Mm -Jum 8.75 G -, 8.82 B .
Raps per August.SePt . 13»/. , Wetter : mild .

Paris , 11 . Febr . Rüböl per Febr . 79.50, per März 80.—.
per Mai -Aug . 82 —, per Sept .-Dez. 84 — — Spiritus per
Febr . 73 .50, per Mai -Aug. 70.60. — Zucker, weißer , diZpo«.
Nr . 3, per Febr . 70.25, per Mm -Aug . 70.25 . — Mehl , 8 Mar¬
ken , per Febr . 69.75, per März «9.75, per Mai -Juni 69.25,
per Mai -Aug . 68.25. — Weizen Per Febr . 33 .75, Per März

33 .75, per Mai -Juni 32.25, per Mai -Aug . 33.25 . — Roggen
per Febr. 22L5 , per März 23.50 , per Mai -Juni 2LL0, Fcr
WtiHülg . 32.50.

Amsterdam , 11 . Febr . Weizen auf Termine — , per
März — , per Mai —. Roggen loco höher , auf Terurine
unvcr . , per März 197 , per Mai 201 . Leinöl loco 30^/4, Per
Frühjahr 31, per Juni -Juli -August 31 "

, « . Rübsamen loco —,
Per Frühjahr 350.

Antwerpen , 11 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fest. Rafstnirtes Type weiß , disponibel 18»/« b .
18»/. B .

New - A 0 rk , 10. Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in Ncw-
Nork , dt» , m Philadelphia 7 »/- , Mehl 5,60 , Mais (old
mixed) 50 , Rother Winterweizen 1,46 , Kaffee , Rio good fair
14"/. , Havana-Zucker 7»/. , Getreidefracht 3»/r, Schmalz , Marke
Wilcox 8V« , Speck 7.

Baumwoll -Zufuhr 12000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
3000 B . , dto . nach dem Continwtt 4000 B .

Italienische (Piemontesische ) Prämienanleihe
von 1849 . Ziehung vom 31 . Januar . Auszahlung am 1 . April .
Prämiirte Obligationen : Nr . 227 zu 36,865 Lire . Nr . 14162
zu 11,060 L . Nr . 19876 zu 7375 L . Lkr. 14413 zu 5900 L .
Nr . 17242 zu 160 L.

Finnländische 10 Thlr . - Loose von 1868 . Ziehung
vom 1 . Febr . Gezogene Serien : 38 290 362 525 650 927 W9
1190 1205 1220 1341 1430 1471 1505 1586 1671 1725 1734 1813
1847 1885 1909 2150 2212 2316 2317 2366 2368 2476 2494 2672
2801 2948 3102 3139 3354 3449 3666 3989 4019 4032 4125 4283
4380 4505 4532 4776 4859 5003 5444 5489 5618 5621 5634 5970
6037 6090 6307 6479 6719 7317 7404 7481 7821 7873 7975 8243
8312 8317 8433 8844 8847 9081 9137 9327 9378 9620 9650 9768

9810 9953 9970 10116 10132 10283 10303 10843 10448 10965
1099- /11W 11111 11162 11258 1156« 11A7 11865 riMOIgU
«V »! Die Prämienziehung Eichet am 1. Dkm statt.

Bremen , 8. Febr . Der Postdampfer „Main ". Kapitän
H . Baur , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 25
Januar von hier und am 27 . Januar von Southampton abge-
äangen war , ist gestern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in New -
N«rk angekommen .

Bremen , 10. Febr . Der Postdampfcr „Rhein", Kapitän
H. C . Frauke, vom Nordd. Lloyd in Bremen, welcher am Li.
Januar von New-Aork abgegangen war , ist heute 10 Uhr Vormit¬
tags wohlbehalten in Southampton angekommen und hat nach
Landung der für dort bestimmten Passagiere, Post und Ladung
12 Uhr Mittags die Reise nach hier fortgesetzt . Derselbe über¬
bringt 62 Passagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch die
Herren K. Schmitt « . Sohn , Hirschstraße hier, Vertreter
des „ Nordd . Lloyd ".

Witterungsbrobachtunge«
»er meteorologischen Station Karlsruhe .

Febr .
11 . Mttr». ruhr

„ R-» t« 8Uhr
12. Mrs«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

Lh«rm«. Feiich-
mettr
in 0 .

tigkeitm
Prsc.

Himmel .

745 .5 j- 6 .4 so ESE . bedeckt
748.2 - 3.8 93 Ml klar
751.0 - 3 .6 90 SW. bedeckt

Bk « erk » « g.

veränderlich .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G 0 ll in Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtspflege.
Bersäumnugrerkeuntaiß »od Urtheil .
T .527 . Nr . 751 . Freiburg .
Versäumungserkenntniß und

Urtheil .
In Sachen des Anton Mayer in

Grünwinkel, Klägers , gegen 1 . Auguste
Thon , Ehefrau des Wilhelm Barth
in Biel , Kanton Bern , 2. Livia Kühne ,
Ehefrau des vr . Herrmann Kühne
allda . Beklagte, Forderung betreffend ,
hat Großh . Landgericht hier am 4. No¬
vember 1879 die m der Klage behaup¬
teten Thatsachen als vom beklagten
Theile zugestandeil angenommen, letz¬
teren rmt seinen etwaigen Einreden aus¬
geschlossen und in der Sache selbst durch
Urtheil zu Recht erkannt:

Die Beklagten sind schuldig , binnen
14 Tagen bei Zwangsvermeidung an
den Kläger

». «500 Mark nebst 5°/„ Zins vom
1 . Juli 1879 und

d . 650 Mark nebst 5"/» Zins vom
22. Oktober 1879

zu bezahlen und dir Kosten zu tragen .
Dies wird hiermit gemäß 8 243 bad.

C .PÖ ) . öffentlich bekannt gemacht .
Freiburg , den 24. Januar 1880 .

Großh . bad . Landgericht .
Civil-Kammer . 1.
B r n m m e r .

Betzinger .
Aasgebotr .

T .465.1 . Nr . 1094. Ettlingen .
Landwirth Anton Weber I . in Beiert¬
heim als Vormund der Friederike, Marie
und Katharine Weber in Bulach , und
die Wittwe des Josef Weber, Karoline ,
geb .Phitipp vonButach , alsVormünderin
des Heinrich , Josef , Bernhard und der
Helena Weber daselbst , haben bezüglich
emeS von ihren Mündeln auf Ableben
ihres Vaters Josef Weber H >. von
Bulach ererbten Grundstückes , 8 Ar
60 Meter Wiesen in den Rüppurrer
Wiesen , Gemarkung Ettlingen , neben
Ziriak Speck Wittwe und Michael Klein,
Lagerbuch Nr . 5217 ,
von 60 M -, ein Ausl

Es werden daher L- ,
Grund - und Pfandbüchern nicht ringe
tragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche Rechte an diese Liegenschaft zu
haben glauben , aufgcfordert , ihre An¬
sprüche spätestens in dem auf

Dienstag den 30. M ärz d . I . ,
Vorm . 9 Uhr .

bestimmten Termin anzumelden , wi¬
drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Ettlingen , den 3 . Februar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Matt .

Bermögensabsondernngen .
T -484. Nr . 879 . Freiburg .

Durch Urtheil der II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom 28.
Januar d . I . wurde die Ehefrau des
Schuhmachers Edmund Sauer , Anna
Maria , geb . Fink in Lörrach , für be¬
rechtigt erklärt, ibr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern, was
hremit den Gläubigern bekannt gemacht
wird.

Frriburg , den 4 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Landgerichts.
Werrlein .

T .431 . Karlsruhe . Kaufmann
Josef Mayerhofer von hier wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
vom 20. d . M - für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den nächsten
ErbberechtigtengegenSicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz übergeben.

Karlsruhe , den 31 . Januar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei .
Frank .

E«t«ü»dig»oze».
T .435. Nr . 3527 . Pforzheim .

Durch Erkenntniß vom 24 . Dezember
v . I . , Nr . 33, wurde Bäcker Andreas
Müller , ledig , vonOeschelbronnwegen
Verschwendung für im I . Grad mimd-
todt erklärt und demselben Verbote»,
ohne Beiwirkung seines Beistandes,
welcher ihm in der Person des Schmieds

Jakob Müller von Oeschelbronn bri-
gegeben wird , zu rechten, Vergleiche zu
schließen , Anlehen aufzunehmen, ab-
löslkche Kapitalien zu erheben , oder
darüber Empfangscheinezu geben , Güter
zu veräußern, oder zu verpfänden.

Pforzheim, den 2 . Februar 1880.
Großh . Amtsgericht.

Bürk .
Etbeinweisunfl .

T .542 . S. Nr . 1362 . W i e s l 0 ch .
Die Wittwe des Lehrers Karl Emil
Brehm , Karoline , geborene Burkart ,
von Mühlhausen , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlaffen-
schaft ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Wiesloch, den 30 . Januar 1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Vorstehendes wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Zirkel .
Erbvorladlwgrs .

T .436 . 2. Mannheim . Jakob
Morstätter , Schneider aus Dacken¬
heim , bayr . Rheinpfalz, welcher vor etwa
27 Jahren nach Nordamerika ausge¬
wandert ist, wird hiermit zu der Ber-
mögensaufnahme und den Erbtheilungs -
verhandlungen auf Ableben seiner Mut¬
ter , der am 1 . Februar 1880 verstorbe¬
nen Barbara Morstätter , ledig , zu
Mannheim wohnhaft gewesen, unter

dreimonatlicher Frist
anher mit dem Bedeuten vorgeladen,
daß in seinem Nichterscheinungsfalledie
Erbschaft lediglich Denen zygetheiltwer¬
den wird , welchen sie zukäme, wenn
er — Jakob Morstätter — zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Mannheim , de» 3 . Februar 1880 .
Der Großh . bad. Notar .

Löchert .
T .455 . Heidelberg . Martin

Reiffel , Müller von Heidelberg, ist
zur Erbschaft seines am 15. Januar
1880 verstorbenen Vaters Georg Leon¬
hard Reiffcl, Wittwer und Privatmann
dahier, berufen.

Derselbe ist im Jahre
entwichen und es ist deffei
ort unbekannt.

M . Reiffel wird daher zu den Ber-
laffenschastsverhandlungenmit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
das wenn er nicht in Person erscheint
oder sich durch einen Bevollmächtigten
vertretenläßt , die ErbschaftDenen werde
zugetheilt werden , welchen sie zükäme ,
wenn der Geladene zur Zeit des Erb -
ansalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Heidelberg , den 25 . Januar 1880 .
Großh . bad . Notar .

Stcrnheimer .
Oeffeattiche Vorladung .

T .529. Rastatt . Hermann Schmidt ,
Schneider von Rastatt , der sich auf der
Wanderschaft befindet und dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist , wird aufgefor¬
dert, sich

innerhalb 4 Wochen
zur Erbtheiluua auf das am 17 . No¬
vember vor . Jahrs erfolgte Ablebe «
seiner Schwester Anna Schmidt , le¬
dig , von Rastatt , bei dem Unterzeich¬
neten Theilungsbeamten anzumelden,
beziehungsweise seinen Aufenthalt an¬
zuzeigen , widrigenfalls das Großh .
Amtsgericht dahier einen Thcilnngs -
psteger aufstellen wird.

Rastatt , den 6 . Februar 1890.
Großh . Notar

Bauer .
Z«a»gsverfleigeruvgeo .

T .477 .1 . Müllheim .

stM» Ankündigung.
In Folge richterlicher

- Verfügung werden dem
Kaufmann Johann Friedrich Fünf¬
geld von Buggiugen die nachver-

1870 heimlich
dessen Aufenthalts¬

zeichneten Liegenschaften am
Dienstag dem 9. M 'ärz d . I .,

Mittags 1 Uhr ,
im Rathhause in Buggingen öffentlich
versteigert , wobei der cndgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs -
Preis oder mehr geboten wird.

Gemarkung Bugginaen .
1 . Ein einstöckiges Wohnhaus M .

mit gewölbtem Keller und
Dachzimmer , Oekonomie -
gebäude mit Waschküche,
Schopf und Schwemställen-
anhang , nebst 6 Ar 29
Meter Hofraithe und 80
Meter Krautgarten im
Unterdorf , an der Haupt¬
straße, unweit dem Linden¬
platz gelegen , taxirt zu . . 7000

2. 12 Ar 05 Meter Reben in
der Wolfskehle . . . . 600

3. 7 Ar 69 Meter Reben auf
dem oberen Gießhübel . . 320

4 . 14 Ar . 09 Meter Acker da¬
selbst . 130

5. 15 Ar 22 Meter Acker im
Bundshans . 130

6. 28 Ar 46 Meter Acker und
1 Ar 68 Meter öder Rain
im vorderen Neuenberg . 600

7 . 2 Ar 97 Meter Reben im
mittleren Kunthal . . . 120

8. 8 Ar 94 Meter Acker im
Bcrnel . 225

9 . 10 Ar 24 Meter Acker im
Bernel . 275

10 . 8 Ar 13 Meter Acker unterm
Berg . 200

11 . 7 Ar 79 Meter Acker ob
dem Mühlegraben . . . 140

12 . 31 Ar 35 Meter Acker in
den oberen Letten . . . 300

13 . 15 Ar 50 Meter Acker auf
dem oberen Gießhübel . . 130

14 . 15 Ar 08 Meter Acker und
6 Ar 20 Meter öder Rain
im Käste . 130

15. 4 Ar 91 Meter Reben , 13
Meter Grasrain und 14
Meter öder Rain auf dem
Kirchberg . 200

16. 10 Ar 16 Meter Acker auf
dem Gollacker . 120

17 . 8 Ar Acker und 1 Ar 44
Meter öderRain im Todten-
weg .

18 . 27 Ar 36 Meter Acker in
den Binzmatten . . . .

19 . 4 Ar Reben und 49 Meter
öder Rain im Bader . .

20. 19 Ar 40 Meter Wiesen in
den Mayergärten . . .

21 . 5 Ar 93 Meter Acker im
Bernel . 150

22 . 18 Ar 07 Meter Acker allda 425
23. 25 Ar 91 Meter Acker im

Abrich . 500
24. 23 Ar 27 Meter Acker am

Hölzleeck . 375
25. 15 Ar 91 Meter Acker in

den oberen Filzgräben . . 180
26 . 12 Ar 84 Meter Acker in

den Storckenäckern . . . 120
27 . 15 Ar 52 Bieter Acker in

den oberen Bühlen . . . 120
28. 41 Ar 11 Meter Acker in

den mittleren Glockenäckern

würde.
! Müllheim , den 2. Februar 1880 .
! Großh . bad . Notar .
! Ad . Wingler .
j T.545 . B r- u ch s a l.
XM Steigerungs .

Ankündigung.
Am Donnerjstag dem 4. März d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
werden im Förster Rathhause den Ni¬
kolaus Blum Eheleute» von Forst die
lmtenbezeichneten Liegenschaften in der
Gemarnmg Forst in Folge richterlicher
Verfügung cmer öffentlichen Versteige
rnng ausgesetzt , und als Eigentl

Donnerstag den 18. März 1890,
Vormittags »/z9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandknng geladen.

Bei unrntschuldrgtem Ausbleiben
wird derselbe ans Grund der nach 8 472

klärung

Maß Bauhofraitheplatz und
Garten mit einem daraufbe-
fiudlichm einstöckigen Wohn¬
haus mit Anbau , Scheuer,
Stallung und Schweinställen
in der Avstadter Gaffe . . 2800

2. 4 Viertel IO»/. Ruthen Acker !
in 4 Parzellen . . . . . 995

Summa 3795
Bruchsal, den 4. Februar 1880 . -

Großh . Notar .
I . Eckstein . !

Strafrechtspflege. I
Labunge « . !

T .504 . 1 . Nr . 814 . Pforzheim .
Der Wehrpflichtige Karl Jakob Bott
von Dobel , zuletzt wohnhaft in Pforz¬
heim , ist angeklagt, sich durch Auswan -

zu Rastatt ausgestellten
urtheilt werden .

Bühl , den 31 . Januar 1880 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

T .519 . Section IH » . J .Nr . 46.
Karlsruhe . Nachdem der förmlich«

M Prozeß wegen Fahnenflucht in eont«.
^ msciLm gegen

1. den am 38. Juni 1852 zu Ent¬
schieden im Amte Wertheim ge¬
borenen Grenadier Michael Link
der 8. Kompagnie 2. badische»
Grenadier - Regiments „Kaffer
Wilhelm" Nr . 110 .
den am 3 . Juli 1858 zu KömG-
-heim im Amte Tauberbischofshemr
geborenen Rekruten Josef Anton
Barthplme und
den am 28 . Mai 1857 '

zu Wert¬
heim geborenenRekruten Nikolaus
Wilhelm Scherz des 1 . Batail¬
lons 2. badischen Landwehr-Regi¬
ments Nr . 110 ,
den am 2 . April 1859 zu Eber¬
bach (S .) im Amte Weißenburg
i/E . geborenen (Rekruten) Dra¬
goner Martin Schwartz des 3.
badischen Dragoner - Regiments
„Prinz Karl " Nr . 22

2.

3.

4.

kuni d . I .,

derung seiner Wehrpflicht entzogen zu xjngeleitet worden ist, werden dieselben
haben (8 IM Z . 1 R .St .G .B . ) , und hiermit aufgefordert , ungesäumt zu
mrd zur Hauptverhandluug vor der ihre» Truppentheilen zurückzukehrr»,
Strafkammer des Großh . Landgerichtsspätestens aber in dem auf

Samstag den 24 Avril 1880 , ! Uorin . 11 Ahr ,
V 0 rmltta » s 9 Uhr , im hiesigen Divifions - Gerichtslokale

^ 2* Anfügengeladen , daß er bei anberaumten Ediktaltcrrnine sich zu ge-
unentschuldigtemAuMeiben auf Grund stellen , widrigenfalls sie nach fruchtlos
der BeurkwLuna des Clvstvorsrtzenden erfolgter öffentlicher Vorladung in eoo-

^ V Neuenbürg tumsciaw für fahnenflüchtig enlärt und
8 472 St .Pr .O ) werde verurtheilt Jeder derselben in eine Geldbuße vo»

- . „ » . 0°.^ 150 bis 3000 Mark wird verurtheilt
Pforzheim, den 6 . Febr . 1880.

Der Staatsanwalt :
^ Uibel . .
150 T .520 . Nr . 2322 . Karlsruhe .

I . A. S .
gegeu

Arthur Wehrte von Karls
ruhe u . Gen .

wegen
Verletz»»

Josef Arthur
^

Dezember

550

300

500

August Johann Äßmus/aeb ! an^ 24^ D ^ / ^ k"^ ^ 0 erkl^
t

Januar 1857 zu Karlsruhe , Johann ^on 150 Mark verurtheilt
Adam Hauer , geb , am A>. November wordm.

150 bis
werden .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1880.
Königliches Gericht der 28 . Division.

UrtbrilSverkLvduvge»
T .490 . Section M . J .Nr . 20t.

Ra sta tt . Durch kriegsgerichtliches
Erkenutniß vom 24./31 . Januar d . I
ist der Musketier der 8. Comp . 3 . ba¬
dischen Infanterie -Regiments Nr . 111^ " Ersdorf » Kreis

eoiituwaei»»
und in ewe

Rastatt , den 7 . Februar 1880 .
Kgl . Kommandantur -Gericht.

T .498 . Nr . 1485 . Ueberlin
!18S7 zu Blankenloch . Wilhelm Rink, !

;eb . am 5 . Dezember 1857 zu Knie- !
mgen, Jakob Friedrich Dahlmer, ^ - ,1

a°b - am„ 13, Februars zu,,Krmlin- ^
dur

^
scköffm

^
en

^
.ch ^

U
^ ^

380
Zusammen 14,370

Hievon erhalten die folgenden Vor¬
zugs - und Unterpfandsgläubiger , resp .
ihre Rechtsnachfolger , deren Existenz
und Aufenthalt unbekannt ist . hiermit
Nachricht:

1 . Die Jakob Buß Erben und deren
Gläubiger von Buggingen .

2. Die Vollstreckungsgläubiger des
Joachim Friedrich Kiefer von dort.

Dabei werden diese Gläubiger auf
8 79 des bad . E -Ed -I zu den R .Just .Ges.
aufmerksam gemacht , wornach die auf
Grund der Verweisung geschehene Zah¬
lung des Steigerungspreffes die Wirkung
hat , daß die versteigerten Güter von der
Ünterpfandslast befreit werden. Zugleich
wird den Gläubigern gemäß 8 187/190
der R .C .P .O . aufgegeben, einen am
Amtsgerichtssitze dahier wohnendenGe¬
walthaber aufzustellen, widrigenfalls diese
Ankündigung als zugestellt gilt und
weiter nur gemäß 8187 Abs . 2 R .C .P .O .
an der Genchtstafel dahier angeschlagen

Inge «.
UÄHeil

geo . am Li>. « eoruar c«r>i zu Rmecm- ' t,
gen, Wilhelm Adolf Mangold , geb. Ä . A
am 3 . Juli 1857 zu Kuieliffgen , August
Stern , geb . am 6 . Dezember 1856 zu

U^ erttetun̂

Leopoldshafen , gegen welche wegen ^ " "^
1.A ^ strA ; ? -

Verletz -mg der Wehrpfücht im Sinne § enwß L 28.

des 8 140 Z . 1 S1 .G .B . das Haupt - -
ematz , .

.St .G . und^
8 491 R .St .P .O . i«

verfahren eröffnet wurde, werden zur
0 Wochen umge-

idtung auf wanveu.
ittwoch den 7 . April d . I . ,

Vorm . 8'/? Uhr ,
mit der Warnung vorgeladen, daß bei
unentschuldigtcm Ausbleiben sie auf
Grund der Erklärung Großh . Bezirks¬
amts Karlsruhe vom 21 . und 27 . Jan .
d . I . werden verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 7. Februar 1880 .
Großh . Staatsanwalt .

Cadenbach .
vr . Weilt .

T .386 . 3 . Nr . 823 . Bühl . Wil¬
helm Guwang von Sinzheim , zu¬
letzt in Steinbach , wird beschuldigt
als Ersatzreservist erster Klaffe ausge

Ueberlingen, den 31 . Januar 1880.
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschrerber:
Fromherz .

H .900 . 2. St . Leon .

Jagdverpachtung.
Dienstag den 2. März d . I -,

Nachmitags 3 Uhr ,
wird im „Gasthaus zum Hirsch " dahier
die Jagd ans dem Theile des Domib
nenwaldes „ Untere Lußhard", welcher
von der Krieabach, den Gemarkung
Altlußheim, Rheinhaufen, Oberhause«,
Wiesenthal und Kirrlach und von dew

Rothackeiwandert zu sein, ohne von der bevor-Domänenwald Rothacker (Forstbezm
stehenden Auswanderung der Milstär - !Bruchsal) begrenzt ist und 1180 Hektar
bchörde Anzeige erstattet zu haben, ' umfaßt, auf vier Jahre öffentlich ver-

Uebertretung gegen 8 360 , Nr . 3 des pachtet.^ '
esetzbuchs. j St . Leon , den 4. Februar 1880.

Derselbe wird auf Anordnung des !
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf !

Großh , Bezrrksforftei.
Eichrodt .

Druck « ui » Verlag der G . Braun ' s-cheu Hofbschdrujckerei .
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